
und zugleich Verkündigungsblati des Kgl. Revieramts Wildbad.
Anzeige - und Hlnterchcrttrrngsbkcrtt für Wiidbad und Mrngeöung .

Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch n . Samstag . ' Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit ä 8 Pfennig berechnt .Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .Der Abonncmts -Preis beträgt in hiesiger Stadt viertelfähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk Viertels, l « 15 ^außerhalb des Bezirks 1 ^ 3b . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Samstag , den 9 . Juni 1894. / V.
Wer übernimmt den Verkauf von

indischen Goldstickereien
gegen gute Provision. Offerte erbeten unter
Ü H 87 an die Exp , ds. Bits.

W i t d b a d .
LeUte IZk'jllrrutdtuUI . 80 uie
6sU888lrzdl8tzL86L , HieLklu ,

Ua ^ läuävr R ^«l28ttziu6 ,
uiu ! 1Vüil)E

sind stets vorrätig bei
G . Faas , Scbmiedmeister .

2suvsi >- OLssi >rsrr - 8ptlLS .Der Ranch zaubert reizende Bilder
hervor . — Amüsant für jeden Raucher.
Echt Bernstein und Weichsel in ff. Etui 1 .25 ,
desgleichen Cigarettenspitze 1 .1Ü. Gegen
Einsendung von 20 ^ mehr frankirte Zusendung
überallhin oder Nachnahme unfrauk - (Briefm . in
Zahl .) JmDtzd . 20 °/» Rabatt . Wiederverk . gesucht.

- li,. 8t . l-uärvig (klsass) . '

üerrn -
Üur86d6u -

Luabtzu -

schon von 2 ^ 80 an bei
G Riexinger .

Guter frisch gebrannter
LT W 12

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub .

Kanarienvogel , Amsel, Drost
sei, Fink und Staar und die

ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mil
Vvß'

schem Vogclsuttcr.
Hier zu haben bei

Oni-I Willi , kolt .Der große Prachtkalalog der Vsgel -
handlung Voß Köln ist daselbst nnzuseheu .

Kommenden Sonntag , den 19. Juni d. I .
morgens präzis 7 Uhrrückt die gesamte Compagnie bestehend aus Stab

und den sieben Zügen
zu einer Webung aus.

Wildbad , den 6 . Znni 1894.
Das Kommando

Verlangen Sie nur

„LLvKvrliu "
denn es ist das rapide st und sicherst tödtende Mittel

zur Ausrottung jeglicher Art von Insekten.Was könnte wohl deutlicher für seine unerreichte Kraft und Güte sprechen ,als der Erfolg seiner enormen Verbreitung , derzusolge kein zweitesM ' ttel existier! , dessen Umsatz nicht mindestens dutzcndmal vom „Zacherlin" über¬troffen wird .
Verlangen Sie aber jedesmal eine versiegelte F- t a s ch e und nureine solche mit dem Namen „ Zacherl .

" Alles Andere ist wertlose Nachahmung .Die Flaschen kosten : 30 , 60 Pf . , M. 1 . — , M . 2 . — : der Hacherlin -Sparer 50 Pfge.
In Wildbad bei Hrn . Gustav Hammer Ju Neuenbürg bei Hru . G . Lustenauer .

,, ,, Du. Metzger

Pnztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Kiltdub.
kuiLtücNer

zu 20 -s sind wieder eingetroffen u . empfiehlt
solche Frau Luise Volz Hauptstr. 130.



W i l d b a d.

Bekanntmachung .
Am Mittwoch , den 13 . Juni d . I .

nachmittags 6 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathause die der
Stadtgemeinde gehörigen

2 Scheuneuanteile
in der Gütersbach im öffentlichen Aufsteich
verpachtet.

Ferner kommen zum Verkauf :
3 Rur . Moosstreu

bei der Lautcnhofer SaatsfLule.
Stadtpflege : Rometsch .

s ^ G> » H

a>co
oö
c/s

von

2:

Sonntag , den 10. Juni
Frnhgottesdienst nm 7 Uhr ;

HauptgottesSienst um 9 ^ Uhr .
Kathol . Stadtpfarramt .

I Itiiuduigerkä «
empfiehlt Chr . Batt

Hochfeine
Kr -ciuLer:- Käse
Schweizer:- „
Limburger :- ^

sind zu haben bei Fa/ » « -

DinpIkIiIuirK .
Empfehle zur gcfl . Ab¬

nahme alte
Rot- LWeist-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner LiPPs Ww.
? rima ffiriuo ILernstziltz

garantiert aus rein Talg ohne Füllung
mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,

Prima weihe Strarinseise,
„ transparenteSchmierseife ,

Soda rristatiskerter in Säcken L 100 Pfd . ,
Talglichter,

Stearinlichter nur Münzing ' sches Fabrikat,
Salon -, Eis- oder Alabnsierkerzen,

Brillant Parassinkerzen,
Stärke von Kernen , zum warmstärken,

„ , Reis acht engl. Marke B»
tands u . Co . ,

, „ Reis von Hosmann und
feinste Crsmflärke ,

Rltramarin -Wafchbtau in Kugeln u . Pulver ,
Wachs reines Landwschs,

Bettbestrrichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in st4 u . ' lr Psd . zum Katt bestreichen
empfiehlt billigst

Chr. Pfau .

IiinätzndtzrAtzi
' ik

"
.

bält siob bestens ernptoblsn bei Leäarl von
Lake rofi n . xobrannt ,
Ille « lose und in Labet ,

dlloeoinde u . 6aoao ,

L2.cvs
cr»'
L!

<L2cv
c/s
cv
Li)L/dcv

in allen LreislnKen ,
alle sonstixe Oolinal-

rz-aren .

Sorten , Cuetien ,
6ake- n . fflieeKeliäeli ,
Desserts n . Londons ,

Lonboniere » nnd
^ trappen ,

säintliesten bi ^nenren ,
Cirseli - , LrvetsvliKen-

Heidelbeer n . klimbeer-
Aeist . In n . ansländiselie
IVeine, offen und in LI . ,

OtiampaKner.Dalres, IVaffeln eie .
bW . bbeäerlnAS äer Ariecbiscbsn Weine von LLl?1

in '
Wür2 'bur § .

'

z LMMereul
Heute Samstag , den 9 . Juni ds. Js .

abends 8 Uhr
A findet im Vercmslokal die jährliche

stattt .
GenevctL

'
- WevsclMmL

'
ung

Tagesordnung :
1 ) Rechenschaftsbericht;
2 ) Neuwahlen ;
3) Verschiedenes.

Ter Borstand.

^ ch-

Das Reinigen nnd Dämpfen älterer Bettfedern besorgt ans
das sorgfältigste nnd billigste

WiLH . Mtmer .

Natürliches Mineralwasser , ohne jeden
künstlichen Zusatz, ärztlich bestens empfohlen,
in diätischer Hinsicht sehr zu empfehlen , be¬
lebt Appetit und Verdauung, auf verschiedene
Ausstellungen prämiert.

Niederlage bei :
Chr. Batt .

FrUches
86lnv6iii6 - 8 (;! nnal2

ist stets zu haben bei
I . F , Gutbub .

L

W i l d b a d.

Großes Schiihüiarcu -Lagcr-Empschlullg
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren -Zugs rr. Hacken-
stiefel , schwarze LaAng-Zug-Schuhe , Schnür - ,
Segel - , Stramin - , Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeitersticsel , hohe Znngenstiefel uns Wald-Schuhe.

Für Damen, feinste Stiesel , ichwarze Lastittg-Zug-Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug«, Knopf - u . Hackenstiefel,
auch verschiedene Sorten Schuhe .

Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.

K
K

K

Linil Muss ,
§ s§ sMdsr äer VolkLLcluiIs

empkolilt soiu Zrossss DaZor iu

L2 tÜAarren u. Oitzurellen . ;
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Rundschau .
Stuttgart, 6 . Juni . Kammer der Ab¬

geordneten. Präs . v . Hohl giedt eine Über¬
sicht über die 5 ' /ejährige Thäligkeil deS nun¬
mehr zu seinem Abschluß gelangenden Land¬
tags. Er teilt mit, daß das Gesetz über die
Fortbildungsschulen in der ersten Kammer
nicht mehr zur Beschlußfassung gelangen
werde und spricht die Hoffnung auS, daß die
unerledigt gebliebenen Vorlagen dem neuen
Landtag wieder zugehen werben . Alterpräsi¬
dent Deutler von Wagen sprich ! dem Präsi¬
denten den Dank des Hauses für die un¬
parteiische und gewandteGeschäftsführung ans.
Das Haus erhebt sich zum Zeichen der Zu¬
stimmung von seinen Sitzen. Präs . v . Hohl
dankte und schloß mit einem Hoch auf den
König . Es folgte noch eine gemeinschastliche
Sitzung beider Häuser zur Vornahme der
Wahl des ständischen Ausschusses bis zum
Wicdcrzusammentrilt der neue» Kammer . Der
Ministerpräsident v . Miltnacht Verliest hier¬
aus die Thronrede.

Stuttgart, 5 . Juni . Prof. Dr . Im¬
manuel Faißt ist heute vormittag 9 " -L Uhr
seinem langen schweren Leiden erlegen. Ver¬
letzte Gruß , der ihn lebend traf , war die
pielvolle Huldigung aus dem Schoße des
Mustkfestes heraus . F . erreichte ein Alter
von 70 Jahren .

Stuttgart , 5 . Juni . Lokomotivführer
Geißel aus Eßlingen, welchem am Samötag
in der Maschinenhalle des Calwer Bahnhofs
beide Hände abgcdrückt wurden , ist heute vor¬
mittag im Ludwigsspital gestorben. Er hin-
leiläßt eine Witwe mit einem Kind .

Hellbraun . Kürzlich fand hier im Gast¬
hof z . Traube die 3 . ordentl . Generalver¬
sammlung der Slerbekasse für Würlt . Ge -
metndebedienstete statt . Dieselbe war ziem¬
lich zahlreich besucht und fanden sich Mit¬
glieder aus allen Gegenden des Landes zu¬
sammen . Der vorgclragene Rechenschafts¬
bericht vom Rechnungsjahr 1893/94 weist
ein sehr günstiges Ergebnis ans und giedt
Zeugnis von der Lebensfähigkeit dieses erst
vor 3 Jahre » gegründeten Vereins . Die
laufenden Einnahmen im v rflosscne» Rech¬
nungsjahr betrugen 9074 55 die
laufenden Ausgaben 7649 ^ 49 was
einen Vermögenszuwachs von 1425 , E 06
ergtebt. Das Vermögen der Kasse b,trägt
pr. 1 . April 1804 7796 77 ^-s. Es
wurden im letzten Rechnungsjahr in 14
Slcrbesällen a 500 — 700 ^ Sterbe¬
geld ausbezahlt . Diese Sterbifälle verteilen
sich auf 6 Mitglieder und 8 Ehefrauen von
Mitgliedern. Die Mitgliederzahl betrug am
1 . April d . I 651 . Die Kasse wird durch¬
aus nach den für ösfentl. Verwaltungen gel¬
tenden Grundsätzen verwaltet und bietet durch
ihren von Jahr zu Jahr sich steigernden Re¬
servefond alle Gewähr dafür, daß die Mit¬
glieder dem Institut unbedingtes Vertrauen
entgegenbringe» und überzeugt sein dürfen ,
daß sic ihre Sparpsennige nirgends besser
anlegen können , als bei dieser Kassc . Daß
cs gerade für die niederen Gemeindebc-
diensteien notwendig ist, sür ihre Familie»
in der von der vorliegenden Slerbekasse an -
gestrebtcn Weise zu sorgen , geht aus der
Thalsache hervor , daß in zahlreichen Fällen
die Familien verstorbener Gemcindediener der
größte » Armut preisgegeben und nicht selten
in die Lage versetzt sind , von der Behörde
Armenunterstützung emfpangcn zu müssen,
da sich diese Gemeindediemr der Fürsorge,

welche die niederen Staätsdiener genießen,eben nicht zu erfreuen haben und eine etwa
bezogene Invaliden - oder Altersrente mit dem
Tode des Empfangsberechtigten aushört . Die
vorliegende Sterbekasse vertritt also die Stelle
iner Lebensversicherung, wenn auch vorerst

noch in bescheidenen Umfang . Allen den¬
jenigen Gemeindedienern aber, welche dieser
Kasse noch nicht beigetreten sind , möchten wir
dringend raten , den B stritt sofort nachzn
holen, » m so mehr , als in der abgehaltenen
Generalversammlung beschlossen wurde , den
noch nickt beigetretenen Gemcindediener » eine
letzte Frist bis zum 31 . Dez . d . I . znm
Beitritt mit der Maßgabe zu erteilen , daß
nach diesem Zeitpunkt nur » och neu ange-
stellle Gemeindebedienstete ausgenommen wer¬
den können. Wenn sich diese Bestimmung
auch etwas eigenartig ausninmt , so hat sie
doch ihre Berechtigung darin , daß manche
Gemeindebedienstete ihren Beitritt möglichst
lange hiliaussckiebkn, um der Leistung der
Beiträge bei vorkommenden Slerbefälle» noch
möglichst lange enthoben zu sein . Möchten
die Herren Ortsvorsteher, soweit noch nicht
geschehen , die ihnen unterstellten Gemeindc-
bediensteteu znm Beitritt zur Kasse aufmnn -
tern und darauf bedacht sein , daß die oben
erwähnte Frist zur Anm ldung nicht versäumt
wird . D -r Vorstand der Kasse , Herr Sieuer -
wachtmcister Mohr in Ulm , wird ans
Verlangen jede wünschenswerte Auskunft er¬
teilen , ebenso Fr . Weber , Privatier in

l Wildbad .
Alpirsbach , 5 . Juni . Der hiesige Stadt'

schultheiß ist vom Amte suspendiert worden .
Es soll sich bei ihm , wie die Schw . Dlzlg.
meldet , um verschiedene Vergehen im Amte
handeln , die zwar nicht den Disziplinarhof,
sondern den Strafrichter beschäftigen werden.

Waiblingen , 4 . Juni . H ute Mitlag
traf das Bataillon der FestungsartillcrieUlm ,
vom Schießplatz Wahn bei Köln kommend,
welches gestern in Großbottwar und am
Samstag in Heilbronn im Quartier lag ,
hier ein . Dasselbe marschierte heute früh
7 Uhr von Großbottwar ab und hatte durch
die heute Vormittag herrschende Hitze so zu
leiden, daß etwa 40 Mann unterwegs um
fielen . Ein Einjähriger mnßle mittels Fuhr¬
werks geholt und sofort ln das hiesige Spital
verbracht werden, wosetbst er, wie dem „ N.
T . " geschrieben wird , kurze Zeit darauf ge .
stocken ist . Der Verstorbene ist von Balingen
gebürtig . Unmittelbar darauf ist abermals
ein Mann des Bataillons , ein jüngerer Rek
rut ans Norddenrschland gestorben. Beim
Apell wurden die beiden Todesfälle der
Mannschaft verkündigt und zugleich befohlen,
>inen Teil Gepäck abzuliefern , welches vor-
auSgesandl wird .

Ulm , 31 . Mai. Von allen Seilen wird
über massenhaileg und aufdringliches Auf¬
treten der Hausierer geklagt, ebenso über das
Ueberhandnehmen des DetailreisenS . In den
ober-schwäbischen Einzelgehöften verläßt laut,
„ Ulmer Tagbl. " der Bauer angesichts der
zunehmenden Verrohung eines Teils dieser
Art Gewerbtreibender nur mit Sorge Frau
-md Kind , wenn er seinem ihn oft stunden»
weit wegsührenden Beruf nachzugeben hat .
Daher der immer dringender werdende Wunsch
nach Beseitigung dieser Landplage . Auch aus
den angrenzenden bayerischen Kreisen kommt
dieselbe Klage .

Leuttirch , 4. Juni . Ein entsetzliches
Ende fand laut Schw . B . vorgestern der

Bauer Gregg von Auenhofen bei Zeil. Der¬
selbe wurde von seinen Angehörigen in einer
Abortgrube , deren Leerung er vornehmen
wollte, >ot anfgksunden . Der Verunglückte
hatte schon in der vorhergehenden Nacht hef¬
tige Kopfschmerzen verspürt und scheint in¬
folge eines SchloganfalleS in die Grube ge¬
stürzt und dort erstickt zu sein . Der allge¬
mein geachtete und beliebte Mann hinterläßt
eine Familie mit mehreren unmündigen Kin¬
dern .

Mannheim , 5 . Juni . Erst nachträglich
erhielt man hier Kenntnis von einem Kampfe ,
der sich am Samstag zwischen Polizei uns
einer Zigennerbande in einer Kiesgrube in
der Nähe der städtischen Absuhranstalt abg «
spielt hat . Die Bande hatte in Seckenheim
ein 1 ^ - Jahre altes Kind von der Straße
aufgegrisfen und mit sich geführt . Der Rand
wurde bekannt, und mehrere Bauern eilten
der braunen Gesellschaft nach ; auch die Mann¬
heimer Polizei wurde benachrichtigt. In der
erwähnten Kiesgrube hatten die Zigeuner
Lager geschlagen . Sie leugneten den Ver¬
folgern gegenüber, von dem vermißten Kinde
etwas zu wissen , und Widers,- tzttn sich mir
Giwalt der Durchsuchung ihrer Fuhrwerke .
Es kam zu einem förmlichen Gefechte , das
mit der Festnahme sämtlicher erwachsener Mi -
glieder der Bande endigte. Das Kind wurde
vorgefunden und seinen Eltern wiedergebracht.'Rach einer anderen Nachricht wäre das Kind
in Ludwigshafen mitgenommen worden .

Aus Magdeburg , 4 . Juni , wird ge¬
schrieben : Eine Frau beging Samstag abend
cine schrecklicheVerzweiflnngSthat , deren Grund
nach der Angabe des Ehemanns in der Schuld
der Frau zu suchen sein soll . Sie begab
sich mi ! ihren vier Kindern nach dem Kleinen
Werder, hier stieß sie erst die beiden ältesten
Kinder im Alter von 6 und 8 Jahren von
der steil nach der Elbe abfallenden Verlad,r -
rampe vor der Hubbrschen Strecke ins Was¬
ser , dann wurde das dritte Kind hineinge¬
stoßen , hierauf folgte die Frau mit einem
Kinde auf dem Arm . Der Bootsmann eines
unterhalb des Thaiortes vor Anker liegenden
Fahrzeuges war durch das Geräusch der fallen¬
den Körper aufmerksam geworden ; eS gelang
ihm, die drei älteste» Kinder zu retten , wäh¬
rend die Mutter mit dem jüngsten Kinde
den Tod fand .

— Der Blitz schlug zwischen den Ar¬
beitern deS Gutsbesitzers Rödeln zu OgkelN
bei Schmiedeberg , welche beim Rübenhacken
veschästigt waren , ein und tötete einen Manu
und einen zehnjährige » Knaben . Drei Frauen
wurden vollständig betäubt , sie kamen erst
durch Einflößung von Branntwein wieder
zn sich . Die Heftigkeit des Schlags war so
stark, daß die Arbeiter , ca . 20 Mann , that-
sächlich umgewerfen und der gelötete Knabe
25 Sckritt weil geschleudert wurde . Die
Kleidungsstücke einschließlich der Stiefeln wur¬
den den Verunglückten vollständig vom Leibe
gerissen.

— Die 17jährige Näherin Wilhelmine
Klopartsch in Wien hat sich in der Donau
ertränkt , weil ihr Geliebter vergessen hatte
— ihr zum Namenstag zu gratulieren !

— In Petersburg hat eine junge Dame ,
Olga P . , einen jungen Mann , AlexanderD ., mit einem Revolver erschossen und dann
mit einem zweiten Schuß sich selbst lebens¬
gefährliche Verwundungen beigebracht . Der
junge Mann hatte vor zwei Jahren die Dame
kennen gelernt und cs hatte sich ein Liebes -



Verhältnis zwischen beiden cntsponnen . Frl .
P >, eine interessante Erscheinung , lieble den
jungen D . mi ! der ganze» Leidenschaft einer
Südländerin und teilte in freigiebigster Weise
mit ihm ihre reichen Geldmittel . Als sie
aber in der letzten Zeit bei ihm ein Erkalten
seiner Gefühle bemerkte , machte sie ihm wie¬
derholt heftige EisersnchtSscenen und faßte
schließlich den furchtbaren Entschluß , ihn und
sich selbst zu löten.

— Eine 116- Millionen Erbschaft ist kürz¬
lich einem Gutsbesitzer des Kroniskischen
Kreises, im Gouvernement Orel , zngefallen.
Wieder ist es das Land der Verheißung ,
Amerika, von wo dem glücklichen Erben dieses
geradezu fabelhafte Vermögen zugefallen ist .
Und zwar starb kürzlich in Newpork die
Tante jenes Gutsbesitzers , ohne daß letzterer
jedoch eine Ahnung davon halte. Sieben
Häuser in Newyork, eines der dortigen Theater ,
zahlreiche Kohlengruben , 4700 Dessjatin Ur¬
wald , mehrere Dessjatin Goldfelder , sowie
eine Anzahl von Aktien und Obligationen
verschiedener amerikanischer Gesellschaften
und Consortien bilden den grandiosen Nach¬
laß der Erblasserin. Nicht uninteressant
ist es, wie die Verblichene zu diesem Riesen -

vermögen gekommen . Dieselbe lebte nämlich
vor einer ganzen Reihe von Jahren mit
ihren Angehörigen während der Wintermonate
in Moskau. Dort lernte sie einen englischen
Mechaniker kennen , dem- die Hand zu einem
Bunde fürs Leben zu reichen sie fest ent¬
schlossen war . Doch die Eltern verweigerten
ihrem Töchterchen, die in heißester Liebe zu
jenem entbrannt war , die zu einem gesetzlichen
Ehebündnis erforderliche Erlaubnis , und
zwar um so mehr , als der Mechaniker ganz
vermögenslos war. Das Pärchen beschloß
daraufhin, dem elterlichen Hause den Rücke »
zu kehren und zu fliehen. Doch eine Ver¬
folgung seitens der Eltern befürchtend, ließe»
die beiden Flüchtigen das Gerücht verbreiten ,
daß sie sich »ach Polen gewendet und beim
Uebersetze » über die Weichsel ertrunken seien .
Sie flohen jedoch nach Amerika . Dem unter¬
nehmenden Engländer gelang es dort , sich
bald an lucraliven Unternehmungen zu be¬
teiligen und im Verlaufe einer Reihe von
Jahren jenes Ricsenvermögen zu erwerben .
Er selbst « ar mittlerweile verstorben und
hatte seine Gattin zur Universalerbin einge¬
setzt . Sie selbst ist ihrem Gatten nun jüngst
im Tobe nachgefolgt.

— Der Stein der Neugierigen . Der
Inhaber eines BazarS in Philadelphia legte
neulich mitten unter seine im Schaufenster
ausgestellten Waren einen ganz gewöhnlichen
großen Baustein von etwa einem halben
Meier Durchmesser in Br - iic und Höhe.
WaS zu erwarten , geschah . Die Leute stießen
sich fast vor dem Schaufenster , um den un-
gewöhnl. Gegenstand zu betrachten. Manche
lachten , Manche schüttelten den Kopf — Alle
aber rieten und grübelten , was das Ding
nur eigentlich zu bedeuten habe. In welchem
Zusammenhänge stand denn in TeufelsNamen
der Stein mit dem Charakter des Geschäfts
und den übrigen ausgelegten Waren ? Man
sing an , diese genau zu betrachten. Alle die
im Laden kauften , fragten nach dem Stein .
„ Es ist ein erratischer Block," erwiderte
lachend der Besitzer. — „Unmöglich . " —

„ Gewiß , insofern , als er sich in einer Um¬
gebung befindet, die mit ihm in keinem Zu¬
sammenhang steht . " — „ Ach so — aber
was ist es denn sonst ? " — „ Der Stein
der Neugierigen . "

Merk ' s.
Schäften und Streben ist Gottes Gebot ;
Arbeit ist Leben , Nichisthun der Tod I

Die Wallfahrt nach
Gzenstachau .

Roman von Johanna Berger.
Nachdruck verboten .

3l .
Die Edelfrou sprang heftig empor, sie

bebte vor Zorn . „ Nein , nein ! " ries sie
außer sich , tausendmal nein ! Ich will nicht ,
und Du mußt gehorchen I Du hast Pflichten
gegen mich zu erfüllen , Roman, wage es ,
sie zu umgehen ! Es sind heilige, von Gott
selbst eingesetzte SohneSpflichtcn I Unsere Ver¬
hältnisse erfordern es , daß Lu eine reiche
Erbin wählst und nicht ein armes Mädchen .
Der Graf Kwilccki wird Dir mit Freuden
seine Tochter Spiridia zur Gattin geben .
Sie ist das reichste Edelfiäulein in ganz
Polen und Deine Standesgenossen werden
Dich um diese glänzende Partie beneiden !
Du darfst nur die Hand nach dem kostbaren
Kleinod ausstreckcn , so ist es Dein , ich weiß
cs gewiß !"

Roman richtete sich langsam empor und
starrte wie geistesabwesend vor sich hin .

„ Ich möchte Dich gern recht glücklich
sehen , mein lieber Sohn, " fuhr schmeichelnd
die Pani Casimira fort, indem sie liebkosend
seine Wangen strich , „ Thu mir 's zu Liebe ,
erfülle meinen Wunsch , halte um Comtesse
Spirida an , Du wirst keinen Korb bekom¬
men. Ach, Roman, Du mußt Deine alte,
arme Matuschka nicht zur Verzweiflung
bringen , ihr nicht mit Deinen Thvrheiten das
Herz brechen , ich habe Dich ja so lieb , so
unmenschlich lieb ! " — Und nun schlang sie ,
in Thränen ausbrechend , beide Arme um
seinen Hals und schluchzte unter Küssen.
„ Ach, Du . Du , mein Kmd , meinNomanek ,
beweise jetzt Deine Liebe und Ehrfurcht ge¬
gen mich , heirate Spiridia und mache uns
Beide glücklich ! Roman, ich bitte Dich , —
Roman , hörst Du , ich meine es gut > — "

Der junge Edelmann drängte sanft die
weinende Frau von sich fort und auf das
Ruhebett zurück . „ Du verlangst Unmög¬
liches von mir, " sagte er dumpf , „ da ich

Dir gewöhnlich in allen Stücken nachgebe ,
so möchtest Du , daß ich Dir wie ein Sklave
gehorche . Aber was diese Sache betrifft,
werde ich handeln , wie es mir gefällt . Ich
lasse mich nicht verkaufen, verstehst Du mich ? "

er wandte sich unwillig von ihr ab , nahm
seine Mütze und ging ohne Gruß zur Thür .

„ DaS soll also heißen : Du willst die
Comtesse nicht," schrie Frau v . Bielinska
gellend auf. „ Ach Du schlechter Sohn , so
lohnst Du mir ! " — Und nun fing sie wie¬
der an zu jammern und zu weinen , sie riß
ihr Taschentuch in kleine Fetzen und warf
sie Roman vor die Füßen, sic raste förmlich
vor ohnmächtigem Zorn und zerrte mit den
Fingern an ihrem Haar herum .

Roman fühlte , wie ihm alles Blut zu
Kopfe stieg , er mußte sich gewaltsam beherr¬
schen , um den Resp ^ct und die Pietät vor
feiner Mutter aufrecht zu erhalten .

„ Gönne mir ein wenig Ruhe , Mama, "

sagte er endlich mit mühsam eriungencr Fass¬
ung - „ Ich kann heute nicht m >hr mit Dir
darüber sprechen — vielleicht morgen — oder
später. "

Die Edelfrau hüllte das Gesicht in ihr
Kleid und wimmerte wie ein kleines Kind .
„Gut , Roman, " sagte sie matt , „morgen
wirst Du hoffentlich vernünftig sein , denn
Deine Weigerung würde mir den Tod geben .
Ja , ich fühle mein Leben ernstlich bedroht,
denn meine Pulse stocken und mich verläßt
alle Kraft. Rufe Bronislawa herbei , sie soll
mir meinen Karmelitergnst bringen . " Sie
warf den Kopf in die Polster zurück uud
schloß die Augen .

Roman blieb noch eine Weile mit finstern
Blicken vor ihr stehen . In seiner Seele
stritten alle möglichen Empfindungen . Er
lieble seine Mutter und ertrug ihre Launen
mit himmlischer Geduld . Aber diesmal
konnte er nicht gehorsam sein . Eine Ver¬
bindung mit der Comleß war ihm unmög¬
lich . Auf seiner tiefen Neigung zu Jadwiga
wurzelte sein ganzes Lebensglück, er wußte ,
daß er ohne sie ein elender Mensch sein und
bleiben würde . Eine heiße Sehnsucht nach

ihr ergriff ihn und zugleich packte ihn eine
furchtbare Angst .

Es war cillmälig dunkel geworden und
die höchste Zeit, um die Geliebte auf den
Edelhof zurückznführen . Er verließ rasch
das Zimmer, eilte die Treppe hinab und in
den dämmerigen Garten hinaus.

Feuchter Nebel log über Bäumen und
Büschen. Der Regen halte aufgehört und
der Abendwind flüsterte in den Blättern.
Rinasum war es still , kein Menschenlaut
zu kören , auch die Vöglein waren bereits
zu Neste aegangen. In der Veranda kauerte
die alle Michalina auf der harten Holzbank
und nickte und wackelte im Halbschlummer
mit dem greisen Haupte hin und her und
die graue Hauskatze schnurrte auf ihrerw,
Schoße . Draußen über der Landschaft schwebte
ein rosiger Schein , der vom westlichen Himmel
kam , wo die Sonne untergegangen war in
Wolken von Purpur und Gold .

Roman schritt hastig weiter. An der
kleinen Gitterpforle, die auf die Landstraße
hinaussührie, blieb er »inen Moment stehen
und btickie spähend über das wette Feld .
Es war einsam und öde , nur ein Käuzchen
flog mit schrillem Schrei darüber hinweg.
Nun sah er nach seiner Uhr. Halb zehn l
Großer Gott, so spät schon, wie viel Zeit
hatte er bereits versäumt ! Und dann stürzte
er weiter , wie gehetzt , in atemloser Hast, nur
dem heißen Drange folgend , der ihn rubc -
los vorwärts trieb . — — —

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
^Kindermund ) Lehrer : Wo liegt der

Nordpol? — Schüler : Ich weiß nicht . —
Lehrer : Was , Du weißt nicht , wo der Nord¬
pol ist ? — Schüler : Aber Herr Lehrer,
Franklin und Nvrdenskiöld haben ihn nicht
finden können, wie soll ich da wissen , wo
er ist ! —

(Im Metzgerladen.) Knabe : „Ein
halbes Pfund Rindfleisch, aber recht zähes ! "
— Metzger : „Zäh ? Warum , mein Sohn ? "
— Knabe : „ Ja , wenn es weich ist , dann
ißt es der Pater allein .

"
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